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I N H A LT S V E R Z E I C H N I S2
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E I N F Ü H R U N G 3

Liebe	Kinder

Süssholz	–	süsses	Holz	–,	das	tönt	gut,	nicht	wahr?	Aber	was	ist	das	eigentlich?	

Wo	wächst	es?	Wer	pflanzt	es	an?	Was	kann	man	damit	alles	herstellen?		

Wie	geht	das?

Das	sind	viele	Fragen	auf	einmal.	Und	sie	lassen	sich	nicht	einfach	so	schnell	

beantworten.

Tagtäglich	brauchst	oder	verbrauchst	du	eine	Menge	Dinge.	Weisst	du	bei		

allen,	woher	sie	kommen	oder	wer	sie	gemacht	hat?	Oder	gibt	es	auch	bei		

den	all	täglichen	Produkten	Fragen?

In	diesem	Buch	erfährst	du	mehr	über	die	Herstellung,	den	Verbrauch	und		

die	Entsorgung	von	Produkten,	über	Arbeit	und	Freizeit.	Du	findest	viele		

Anregungen,	wie	du	den	Dingen	selber	auf	den	Grund	gehen	könntest.	

Die	Seiten	4	/	5	geben	dir	einen	Überblick,	welche	Themen	das	Buch	aufnimmt.	

Die	Klassenmaterialien	(im	Ordner)	bieten	dir	weitere	Möglichkeiten.	Damit	

kannst	du	zusammen	mit	deiner	Klasse,	einer	kleineren	Gruppe	oder	alleine		

einen	Weg	durch	die	einzelnen	Kapitel	planen,	je	nachdem,	welche	Antworten	

du	suchen	möchtest.	Deinen	Reiseweg	kannst	du	auf	KM	0	der	jeweiligen		

Ka	pitel	einzeichnen,	damit	du	am	Schluss	deiner	Entdeckungsreise	auf	deinen	

(Lern-)Weg	zurückschauen	kannst.

Und	wer	weiss	–	vielleicht	bekommst	du	Lust,	dich	selbstständig	auf	eine		

Entdeckungsreise	zu	begeben,	um	mehr	über	Süssholz	oder	ein	anderes	Produkt	

zu	erfahren.	Auf	den	Seiten	82	bis	85	findest	du	viele	Ideen,	wie	du	selber	eine	

solche	Expedition	durchführen	und	präsentieren	kannst.

Wir	wünschen	dir	spannende	Entdeckungsreisen!
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L E R N PA R C O U R S4

Lernparcours «Süssholz»

Shanti	(aus	Indien)	erzählt,	

was	sie	zum	Leben	braucht	TH	S.	9
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Wohin	fliesst	mein	Geld?	TH	S.	14

Kauft	mein	Produkt	TH	S.	15

Notwendig?	Praktisch?	Luxus?	TH	S.	11

Vom	Rohstoff	zum	Produkt	TH	S.	12

Was	bleibt	übrig?	TH	S.	16

So	viel	Abfall	TH	S.	17

Produzieren – konsumieren – entsorgen	

TH	S.	6/7

Dein	eigener	Tageskonsum	TH	S.	8

Alltagskonsum – Konsumalltag
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L E R N PA R C O U R S 5

«anderswo»
«früher»

Arbeiten – produzieren
Arbeit – Produkte – Preis/Geld/Lohn

Produkte
Vom Rohstoff zum Produkt
Entsorgen und wiederverwerten

In meinem Alltag, alltäglich
Konsum – Arbeit – Freizeit

Kapiteltitel

Für andere Vorhaben 
und Projekte

Süsses	und	anderes	Holz	

TH	S.	82	/	83

Forschen,	experimentieren,	

erkunden,	dokumentieren,	

präsentieren	

TH	S.	84/85

	Dieser	Lernparcours	bietet	euch	die	Möglich-

keit,	euren	eigenen	Lernweg	durch	das	Themen-

heft	«Süssholz»	zu	planen.	

Zu	jedem	Kapitel	findet	ihr	in	den	Klassenmateria-

lien	eine	Kopiervorlage	(KM	0),	wo	ihr	eure	Lern-

spuren	einzeichnen	könnt.
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6

Rohstoffe
Eisenerz,	Gold,	Steinsalz,	Erdöl,	Holz,	

aber	auch	frisch	gemolkene	Milch		

oder	Wasser	aus	einer	Quelle	sind	

Rohstoffe	(rohe	Stoffe	–	roh	heisst	

hier:	so,	wie	es	in	der	Natur	vorkommt,	

nicht	verarbeitet).

Produkte, Produzierende
Viele	Menschen	an	vielen	verschiede-

nen	Orten	verarbeiten	Rohstoffe.		

Sie	stellen	aus	Rohstoffen	unterschied-

liche	Produkte	her.	Wir	nennen	sie	

Produzentinnen und Produzenten.

Dienstleistende
Andere	Menschen	bieten	Dienstleis-

tungen	an.	Sie	verkaufen,	beraten,	

geben	Ideen,	helfen	und	vieles	mehr.	

Sie	leisten	einen	Dienst	für	andere.

A
LL

TA
G

S
K

O
N

S
U

M
 –

 K
O

N
S

U
M

A
LL

TA
G
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Konsum
Menschen,	die	Produkte	oder	Dienst-	

	leistungen	kaufen,	Güter	wie	Lebens-	

	mittel	oder	Kleider	verbrauchen,		

heis	sen	Konsumentinnen und Kon-

    su menten.

Abfall
Beim	Konsum	entsteht	Abfall.	

Dieser	muss	entsorgt	werden.	Teile		

davon	können	wiederverwertet		

werden.	Das	heisst,	aus	ihnen	werden	

neue	Produkte	hergestellt.

 Betriebe, Ge -

schäfte und Beru fe 

im Dorf / Quar tier

suchen KM 1

Über Dienst -

leistungen nach -

denken KM 2
 

Rohstoffe, 

Produ zentinnen 

und Produzenten,

Produkte,

Konsumentinnen

und Konsumenten

auf diesem 

Bild suchen KM 3
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A L LTA G S K O N S U M 	–	 K O N S U M A L LTA G8

Was du täglich konsumierst
Im	Laufe	eines	Tages	konsumiert		

jeder	Mensch	verschiedene	Produkte.

Nicht	alle	Menschen	konsumieren		

dasselbe.

Jüngere	brauchen	andere	Dinge	als	

ältere.

In	andern	Ländern	werden	andere	

Produkte	gebraucht	als	bei	uns.

Es	spielt	dabei	auch	eine	Rolle,	ob		

die	Menschen	reich	oder	arm	sind.

In	früheren	Zeiten	wurde	anders	

konsumiert	als	heute.

In	den	nächsten	Abschnitten		

kannst	du	deinen	Tageskonsum	mit	

demjenigen	von	andern	Kindern	

vergleichen.	Was	fällt	dabei	auf?		

Dein eigener Tageskonsum
Du		verbrauchst	und	benutzt	täglich	

viele	verschiedene	Produkte.

	Zeichne	eine	Tabelle	mit	zwei	

Spalten.	Die	erste	Spalte	ist	schmaler	

als	die	zweite.

Schreibe	die	erste	Spalte	mit	«Wann?»,	

die	zweite	mit	«Was	brauche	ich?»	an.

	Schreibe	nun	auf,	was	du

–	nach	dem	Aufstehen

–	am	Morgen

–	in	der	Schule	

–	am	Mittag

–	beim	Spielen

–	am	Abend

–	in	der	Nacht	

alles	brauchst.

 Wenn du 

lieber zeichnest 

als schreibst KM 4

Wer kauft all 

die Sachen ein? 

Ein kaufslisten  

ver schiedener 

Personen erstellen 

KM 5

Deinen Tages -

konsum im Ver -

gleich mit dem- 

jenigen aus

früheren Zeiten

KM 6
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A L LTA G S K O N S U M 	–	 K O N S U M A L LTA G 9

Shanti erzählt, was sie zum 
Leben braucht
Ich	heisse	Shanti	(sprich:	Schanti)	und	

wohne	in	Indien,	in	Rajasthan	(sprich:	

Ratschastan).	Ich	bin	12	Jahre	alt.

Frühmorgens,	noch	bevor	die	Sonne	

aufgeht,	wachen	wir	auf.	Ich	bleibe		

in	die	Wolldecke	eingekuschelt,		

bis	der	Chai	(sprich:	Tschai)	fertig	ist.	

So	nennen	wir	unseren	Tee	mit	Ziegen-

milch	und	Zucker.	

Dann	ziehe	ich	meinen	Rock	und		

meine	Bluse	an.

Nach	dem	Tee	gehen	alle	ihrer	Arbeit	

nach.	Ich	putze	den	Hof,	füttere		

die	Lämmer	und	gebe	ihnen	Wasser.	

Ich	habe	im	Haushalt	so	viel	zu	tun,	

dass	ich	gar	keine	Zeit	für	die	Schule		

habe.

Zwischendurch	essen	wir	Kinder	unser	

Frühstück.	Meistens	essen	wir	Rotis		

mit	Jogurt.	Rotis	nennen	wir	unsere	

Brotfladen.

Anschliessend	putze	ich	mit	Asche		

die	Zähne.	Dann	mache	ich	Butter.		

Mit	einem	Holzquirl	muss	ich	Jogurt	

ganz	schnell	und	gleichmässig	rühren.

Nun	ist	es	Zeit,	mit	den	Tieren	auf		

die	Weide	zu	gehen.

Zwischendurch	esse	ich	etwas,	das	ich	

mitgenommen	habe.	Wir	sammeln	

auch	essbare	Früchte.	Es	gibt	auch	ein	

tolles	Baumharz,	an	dem	man	lange	

herumkauen	kann.

Wenn	ich	nach	Hause	komme,		

hat	meine	Mutter	gekocht.	Es	gibt	

Rotis	mit	Sauce.	Die	Sauce	hat		

meine	Mutter	heute	aus	getrockne-	

ten	Kumtiafrüchten	gemacht.	Ich		

streiche	etwas	Ghee	(Butter,	die		

erhitzt	und	dann	wieder	abgekühlt	

wurde)	auf	das	Roti.	Dann	wasche		

ich	meine	Teller	mit	Sand	und	Asche	

sauber.	Einmal	in	der	Woche	wasche	

ich	meine	Haare	mit	Buttermilch,		

die	mein	Haar	glänzend	und	ge-

schmeidig	macht	und	es	vor	Staub	

schützt.

Den	Nachmittagstee	

koche	ich	in	einem	

Topf	auf	dem	offenen	Feuer.		

Nach	dem	Tee	sammle	ich	Mist.		

Einen	Teil	brauchen	wir	als	Dünger.	

Einen	Teil	mischen	wir	mit	Stroh;		

dieses	Gemisch	trocknen	wir	als	

Brennmaterial.	Am	Abend	spiele	ich	

mit	Murmeln.	Vor	dem	Schlafen-	

gehen	essen	wir	nochmals	Rotis.		

Dann	schlafe	ich	in	meinem	Holzbett.

Shanti, ein 

Mädchen aus 

der Wüste von 

Rajasthan, 

Misereor-Medien
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nach dem Aufstehen
am Morgen

in der Schule
am Mittag
beim Spielen und 
bei der Arbeit
am Abend
in der Nacht

Hose, Hemd, Pullover, Bett
Tasse, Tee, Zucker, Fleisch, Zwieback, Anorak (Wind-
jacke), Robbenjacke, Handschuhe
Heft, Bleistift, Buch
Tasse, Tee, Zucker, Teller, Robbenfleisch, Kohle, Herd
Schlitten, Messer, Harpune, Robbenjacke, 
Eisbärenfellhose, Handschuhe 
Leber, Tasse, Tee, Zucker, Zwieback, Buch
Pyjama, Bett

	Bei	dir	und	bei	den	beiden	

Kindern	sind	Produkte	aufgeführt,		

die	lebensnotwendig	sind.	Andere	

Produkte	machen	das	Leben	einfach	

angenehmer.	Es	gibt	auch	Luxusgüter.

10

Was braucht ein Kind in Grönland?
Giteo	ist	10	Jahre	alt.	Er	wohnt	in	

Grönland,	in	der	nördlichsten	Siedlung	

der	Welt.	Er	lebt	mit	seiner	Mutter,	

seinem	Vater	und	seinen	Geschwistern	

in	einem	Haus,	das	nur	aus	einem		

einzigen	Raum	besteht.	Giteos		

Familie	hat	nur	wenig	von	der	Lebens-

weise	der	Weissen	übernommen.

	Vergleiche	Giteos	Tabelle	mit	deiner.	

Was	ist	gleich,	was	ist	anders?

–	 Verlgeiche	mit	Shanti	(TH	S.	9):		

Was	ist	gleich,	was	ist	anders?
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Notwendig? Praktisch? Luxus?
Was	brauchen	wir	Menschen	zum	

Leben?

Was	ist	für	alle	notwendig?

Was	möchten	wir	auch	noch	haben	

oder	tun	können?

Wovon	können	wir	träumen?

Nicht	alle	Leute	haben	genug	zum	

Leben.

Andere	können	sich	fast	alles	leisten.

Was	ist	für	ein	glückliches	Leben	

wichtig?

Was	ist	heute	wichtig?	Was	wird	in	

Zukunft	wichtig	sein?

	Wähle	zwei	Aussagen	aus!

Was	denkst	du	über	diese	Aussagen?	

Begründe,	warum	du	findest,	dass	sie	

stimmen	oder	nicht	stimmen.

	Überlege	dir,	was	Shanti	oder	Giteo	

dazu	sagen	würden.

	Vergleicht	eure	Meinungen	in	der	

Klasse.

 Einige Tage 

im Wald oder in 

den Bergen 

überleben? 

Was würdest du 

mitnehmen? KM 7

Überlegen, was 

für Gründe es gibt, 

Dinge zu kaufen 

KM 8

Worauf könntest 

du verzichten? KM 9

Über eigene 

Wünsche 

nachdenken KM 10

Mit andern über 

Konsum diskutieren 

KM 11
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Vom Rohstoff zum Produkt
Die	Bildergeschichte	zeigt	den	Weg	

vom	Rohstoff	Gras	über	die	Milch	bis	

zum	Essen	eines	Jogurts.

Für	die	Produktion	eines	Jogurts	

braucht	es	nicht	nur	Milch.	Woher	

kommen	all	die	Rohstoffe,	die	für	die	

Herstellung	eines	Jogurts	nötig	sind?	

Auf	den	Bildern	findest	du	nicht		

alle	Zutaten.	Auf	jedem	Jogurtbecher		

steht	geschrieben,	was	alles	darin	

enthalten	ist.

In den Kapiteln 

«Kunststoffe», 

«Baumwolle», 

«Zucker» und 

«Kartoffeln» 

findest du viele 

weitere Wege 

vom Rohstoff 

zum Produkt.

 Einen Plan 

vom Weg eines 

Produktes 

zeichnen KM 12

Eine lustige 

Geschichte über 

die Herstellungs-

bezeichnung 

«Made in 

Hongkong» lesen 

KM 13

Den Weg von 

Produkten 

verfolgen KM 14, 

KM 15

	Welche	Arbeiten	verrichten	

die	Menschen,	die	an	der	Produk-	

tion	eines	Jogurts	beteiligt	sind?	

Zähle	sie	auf.

	Zeichne	nun	selber	eine	solche	

Bildergeschichte	für	ein	anderes		

Pro	dukt,	das	du	häufig	brauchst.
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 Auch	hier	findest	du	unterschied-

liche	Preise.	Wieso	wohl?

Welche	ähnlichen	Beispiele	findest	

du?	In	Einkaufsläden	kannst	du	weitere	

kleine	Unterschiede	herausfinden.

13

Der «kleine» Unterschied

	Vergleiche	die	Angebote,	erkläre	

den	Unterschied.

	

Wer	muss	alles	arbeiten,	damit	du		

Kartoffeln	im	Laden	kaufen	kannst?

Alle,	die	an	der	Herstellung	eines		

Produktes	beteiligt	sind,	möchten	für	

ihre	Arbeit	bezahlt	werden.

	Nehmt	einen	Sack	Kartoffeln.	Ver-

teilt	die	Kartoffeln	aus	einem	Sack	als	

«Lohn»	auf	alle,	die	dafür	gearbeitet	

haben.	Wer	bekommt	am	meisten?

 Normalerweise	erhält	der	Bauer	

für	seine	Arbeit	etwa	einen	Viertel	des	

Geldes.
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	Schreibe	oder	zeichne	den	Weg	

der	Milch	von	der	Kuh	bis	in	den	Laden	

auf.	Schreibe	die	Berufe	oder	die		

Arbeiten	dazu.

	Tausche	deine	Resultate	mit	einer	

Partnerin,	einem	Partner	aus.	Habt	ihr	

das	Gleiche	herausgefunden?	

Ergänze	deine	eigenen	Aufzeichnun-

gen,	wenn	nötig.

	Im	Laden	bezahlst	du	68	Rappen	

mehr,	als	der	Bauer	von	der	Fabrik		

be	kommt.	Verteile	das	Geld	gleich-

mässig	auf	alle,	die	beteiligt	sind.		

Ist	das	ge	recht	so	oder	müsste	es		

anders	verteilt	werden?

	Wählt	ein	anderes	Produkt	aus.	

Erklärt	(wie	Herr	Stämpfli	bei	der	

Milch),	wer	bei	diesem	Produkt	alles	für	

seine	Arbeit	bezahlt	werden	muss.

	Bis	ein	Produkt	im	Laden	gekauft	

werden	kann,	müssen	viele	verschiede-

ne	Leute	arbeiten.	Sie	werden	für	ihre	

Arbeitsleistung	bezahlt.	Je	mehr	Leute	

für	ein	Produkt	arbeiten	müssen,	desto	

teurer	wird	es.

 Eigentlich	wäre	die	Aussage	oben	

einleuchtend.	Aber	stimmt	sie	immer?	

Kennst	du	Beispiele,	wo	dies	leider	

nicht	so	ist?

 
Auch Dinge, 

die nicht viel 

kosten, können 

für jemanden 

einen grossen 

Wert haben KM 16

Lohn an alle 

verteilen, die an 

der Herstellung 

eines Produktes 

beteiligt sind 

KM 17

Warum brauchen 

wir überhaupt 

Geld, um Produkte 

zu kaufen? Wie 

war das früher? 

KM 18

Wohin fliesst mein Geld?
Marc	holt	bei	Bauer	Stämpfli	Milch.		

Er	bezahlt	für	einen	Liter	Fr.	1.10.	«Im	

La	den	kostet	die	Milch	Fr.	1.30!»,	meint	

Marc.	«Warum	ist	sie	im	Laden	teurer?»

	Bevor	du	weiterliest,	suche	eine	

erste	Antwort	auf	Marcs	Frage.

Herr	Stämpfli	erklärt:	«Die	Milch,	die		

ich	nicht	selber	an	Kunden	verkaufe,	

wird	jeden	zweiten	Tag	von	einem	

Tank			lastwagen	abgeholt.	Der	Last-

wagen	fahrer	fährt	die	Milch	in	die	

Fabrik.	Dort	wird	sie	in	grossen	Ma	schi-	

	nen	erhitzt	und	wieder	gekühlt.	Diese	

Maschinen	sind	teuer.	Arbeite	rin	nen	

und	Arbeiter	müssen	die	Maschinen	

bedienen	und	überwachen.	Die	Milch	

wird	abgefüllt.	Die	Verpackungen	wur-

den	auch	hergestellt	und	in	die	Milch-

fa	brik	transportiert.	Die	vollen	Beutel	

oder	Flaschen	werden	von	einem	Last-	

	wagen	in	den	Laden	gefahren.	Ver-

käu	fe	rin	nen	und	Verkäufer	packen	die	

Waren	aus	und	stellen	sie	ins	Kühlregal.	

Für	das	Ladenlokal	muss	Miete	bezahlt	

werden.	Ich	erhalte	für	die	Milch,	die	

ich	an	die	Fabrik	verkaufe,	62	Rappen	

pro	Liter.	Alle	Menschen,	die	für	einen	

Beutel	Milch	arbeiten	müssen,	erhal-	

ten	den	Rest.»	Marc	staunt,	wie	viele	

Menschen	arbeiten	müssen,	damit		

er	Milch	im	Laden	kaufen	kann.

14
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	Testet	euch	selber:

–	 Welches	Süssgetränk	kommt	dir		

als	Erstes	in	den	Sinn?

–	 Was	kommt	euch	in	den	Sinn,		

wenn	ihr	die	Zeichen	(Logos)	auf	

dieser	Seite	seht?

–	 Welche	Marken	kommen	euch	

in	den	Sinn	bei

	 –	 Schokolade?

	 –	 Turnschuhen?

	 –	 Bonbons?

 Warum	kommen	euch	gerade	

diese	Produkte	in	den	Sinn?

Kauft mein Produkt
In	den	Geschäften	gibt	es	vom	

«gleichen»	Produkt	oft	verschiedene	

Marken,	aus	denen	wir	auswählen	

können.	Mit	Werbung	in	Zeitungen	

und	Zeitschriften,	auf	Plakaten,		

in	Prospekten,	Filmen	und	mit	Ge-

schenken	wird	versucht,	zum	Kauf	

eines	Produktes	anzuregen.	

Dabei	wird	nicht	immer	nur	gesagt,	

wie	gut	ein	Produkt	ist.

Bilder,	Sprüche	und	Musik	sollen	uns	

das	Gefühl	geben,	dass	wir	glücklicher	

werden,	dass	es	uns	besser	geht,	wenn	

wir	dieses	Produkt	kaufen.

Werbung	wird	von	Fachleuten	gemacht.	

Sie	kennen	viele	Wege,	uns	für	etwas	

anzuregen,	manchmal	ohne	dass	wir	

es	richtig	merken.

	An	welche	Werbung	(Fernsehen,	

Zeitung,	Plakate)	erinnerst	du	dich	

sofort?

Erkläre	deinen	Mitschülerinnen	und	

Mitschülern,	warum	du	dich	gerade	

daran	erinnerst.	Erkläre,	was	zu	sehen	

und	zu	hören	ist.

	Hast	du	Lust,	einen	Werbespot	

vor	zumachen,	sodass	die	andern	das	

Pro	dukt	erraten	können?

Woran	haben	die	andern	erkannt,	um	

welches	Produkt	es	geht?

 Verschieden -

artige Werbe -

anzeigen suchen 

KM 19

Einige Tricks von 

Werbern und Wer-

berinnen kennen 

lernen KM 20

Selber Werbung 

für ein Produkt 

machen KM 21
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Was bleibt übrig?
Überall,	wo	konsumiert	wird,	entsteht	

auch	Abfall.	Dazu	gehören	Verpackun-

gen,	Reste,	kaputte	und	nicht	mehr	

verwendbare	Gegenstände.

Oft	werfen	wir	aber	auch	Dinge		

weg,	weil	wir	zu	viel	davon	haben,	

weil	wir	bessere,	neuere,	schönere,	

modernere	…	haben	wollen.

In	der	Natur	entsteht	kein	Abfall.		

In	einem	stetigen	Kreislauf	wird		

alles	wiederverwertet.

Alte Pflanzenteile, tote Tiere und 
Kot werden am Boden von Pilzen 
und Kleinlebewesen zersetzt. 
Dabei entsteht wieder Erde. 
Es bleiben keine Abfälle übrig.

Die Produkte werden von  
Konsumentinnen und Konsumen- 
ten verbraucht oder benutzt.

Pflanzenteile und Früchte werden 
von Tieren gefressen und verdaut. 
Pflanzen fressende Tiere werden 
von Fleischfressern verspeist (ein 
Fuchs jagt den Hasen).

Mithilfe von Sonnenlicht, Nähr -
stoffen aus dem Boden, Wasser 
und verbrauchter Luft (CO2) 
können Pflanzen wachsen.

Aus verschiedenen Rohstoffen 
stellt der Mensch Produkte her.

Von den künstlich hergestellten 
Produkten kann nur wenig wieder- 
verwendet oder wieder in Roh- 
stoffe zerlegt werden. Es entsteht 
Abfall, der verbrannt oder anders 
vernichtet werden muss.

Rohstoffe
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 Eine 

Geschichte zu

Überfluss und 

Abfall KM 22

 

Deinen Kehricht 

unter die Lupe 

nehmen KM 23

Ideen, was du 

mit Sachen 

machen kannst, 

die du nicht mehr 

brauchst KM 24

Lernen, Abfälle 

zu sortieren KM 25

Was gehört 

in den Kompost? 

KM 26

Wo sind die 

Sammelstellen in 

deiner Gemeinde? 

KM 27 
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So viel Abfall

	Schau	dir	den	Abfallsack	gut	an.	

Die	Darstellung	zeigt	dir	verschiedene	

Arten	von	Abfall.

	Suche	zu	jeder	Abfallart	min	des	tens	

zwei	Beispiele	und	schreibe	sie	auf	

kleine	Zettel.

	Auf	Seite	8	hast	du	aufgeschrieben,	

was	du	jeden	Tag	brauchst.	Schau	

deine	Liste	nochmals	an	und	überlege	

dir,	was	dabei	für	Abfall	entsteht.	

Denke	dabei	an	Verpackungen	und	

unbrauchbar	oder	wertlos	gewordene	

Gegenstände.

	Überlege	dir,	ob	dieser	Abfall	

wirklich	in	den	Sack	gehört.

Viele	Produkte	und	Verpackungen	

haben	heute	Zeichen,	damit	sie	richtig	

entsorgt	werden	können.	Finde	her-

aus,	was	die	Zeichen	neben	dem	Sack	

bedeuten.

	Ordne	nun	deine	Zettel	zum	

richti	gen	Zeichen.

	Schreibe	auf,	was	du	alles	weg-

werfen	musst.

	Übermale	mit	einer	Farbe	in	deiner	

Liste	Abfälle,	die	wiederverwertet	

werden	können.	Was	muss	nun	wirklich	

verbrannt	oder	anders	vernichtet	

werden?

PA P I E R E

V E R B U N D
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th_suessholz_inh_100419.indd   17 19.04.10   10:34


	Leere Seite



